
annn sıch iıne missionarisch ausgerichtete Theologıe dem Verständnisprozelßs des
Marxısmus auch ın Zukunfift nıcht entziehen. In diesem Siıinne wiıird INa das
Buch des evangelischen Vti sehr begrüßen mussen, ın dem MACHOVEC bereıts
den „Übergang der anspruchsvollen theoretischen Arbeıt Sanz konkreten
speziellen 'IThemen des Dialogs” sıch vollziehen sieht (I2  — In der 'Tat wırd sıch
jeder; der meınt, 1M Dialog mıt den Marxısten mitreden dürten, daran
iInesSsScCcnHN lassen mussen, W1E weıt den Entwicklungsprozeß der Religjionskritik
bis 1n dıe Gegenwart hiınein mitvollzogen hat un! W1e bewußt ıhm der Stand
des Dialogs ıst Das WIT INa  - auch dann n können, WenNnn sıch 'Theorie un!
Praxıs selten entsprechen. Jedenfalls WIT INa  -} VE auch WEeNn die Praxis die
Bewährung der Theorie ist un 1n UuUNscCICH Tagen tolglich auch immer starker
SA Verständnis un! ZUT Beurteilung der Theorie herangezogen wird, zugeste-
hen mussen, dafß seinerseıts auf der ANZCH Lınıe den Versuch unternıimmt,
den Materialismus entdogmatiısıeren, das erwachende Transzendenzbewußtsein
1Ns Bewußlßtsein heben un! die Nıichtidentität VO  - Marxismus un! Atheismus
sıcherzustellen. Wenn nde des Teıles ber schliefßlich heißt, daß der
Marxismus sıch nach -:ARAUDY TSt dann endgültig durchsetzen werde, WCNN

„das Beste christlichem Gedankengut seinem Menschenbild eingegliedert
hat ber diese Integration wiıird TST dann möglıch se1n, WE dıe eigentlichen
christlichen Werte nıcht mehr VO  D einer konservatıven Kirchenpolitik verfälscht
werden“ annn fragt sıich doch, Was 1ın beiden Bereichen dıe „gesell-
schaftlıche Basıs”, konkret für die Christen die Kirche, für den Katholiken die
1r auch als Lehrautorität noch bedeuten darf, zumal WEn 1119  - davon Aaus-

geht, da: Autorıtäten STEIS eın konservierendes KElement notwendig sıch
tragen. Gerade dıese Frage nach der Institutionalısıerung auch des Rechtferti-
gungsimpulses, dıe ja dıe Kirche immer c  e ist, kommt leıder auch 1mM Teıl,

das marxistische Religionsverständnis 1mM Horizont der Rechtfertigungsbot-
schaft betrachtet wird, nıcht ZU Iragen. In diesem Zusammenhang erscheint m1r
der Genitiv Sıngular 1im Buchtitel („des Gottlosen”!) verräterisch: Das Verhaäaltnis
Von Mensch un Gesellschaft, eiınem un: viıelen, Erlöstem un:! Kirche mußte
gerade 1m Anschlufß dieses Buch diskutiert werden.

Düsseldorf Hans Waldenfels

Vos, Johannes Si1ko T radıtionsgeschichtliche Untersuchungen ZUT haulı-
nıschen Pneumatologıe M Van (GGorcum’s Theologische Bibliothek Band
47) V  - Gorcum Verlag/Assen 1973° 151 S 22,80

Außer dem 1 Buchtitel genannten Anliegen bewegen den VT diıeser Disser-
tatıon zwel weıtere Fragen: Welche Heilsbedeutung erkennt Paulus dem NEUMA}A
ZU; ferner: welches Verhältnis besteht zwischen Pneumatologıe und Christologıe?

Eın kritischer Forschungsbericht tuhrt eın 1n den Stand der einschlägigen
Diskussion. Nach einem kurzen Kapıtel uüber die Eintrittsbedingungen für das
eich Gottes, dessen Gedankengang ın Kapıtel erneut aufgegriffen wird,
wıdmet breıten Raum der Krörterung uüuber Geist- und Heilsvorstellungen im
Alten Testament un! 1mM Judentum (Kap 37 34—73). Der lick 1ın dıe Ver-

schıedenen at|] Überlieferungsgeschichten, 1n die Schriften der Apokalyptik und
der hellenistisch-jüdischen Weisheıt stößt auf ine erstaunliche Fülle VO  - Aus-
n über Wirksamkeit und Bedeutung des Pneuma.

Das vierte Kapitel macht deutlich, W1€ sehr 1n der pln Taufverkündigung die
Funktionen des Pneuma sıch decken mıt der Stellung Christi. Vor dem Hinter-
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grund der Aussagen des dritten Kapitels zeıgt sıch auch, daß die Geist-Vorstel-
lung der pln Briete weithin AUuS der Iradıtion übernommen ist Der Galaterbriet
ist fur VT eın Zeugn1s dafür, W1€e sehr Paulus nıcht eintachhin uberkommene
Jradıtionen aufnımmt, S1€E vielmehr auch 1n entscheidendem Maße NC  ar iınterpre-
tiert Kap 5) Kıne Beschäftigung mıiıt Rö FD steht unter der Überschrift:
Der Geist un: das NECUC Leben. Auch hiıer Jaäßt sıch eın tradıtionelles Verkündi-
gungsschema feststellen. Paulus lıegt ber in seiner Darstellung des überkomme-
1C  - Stoffes alles daran, herauszustellen, daß der Geist 11UT iın Jesus Christus, 1mM
Kraitield se1ines Jlodes un! seliner Auferstehung, wirksam wird. Der Heilsbereich
des Geistes deckt sıch Sanz mıt dem Bereich des Geistes. „Stärker als die (Gemein-
de VOT ıhm 1Laßt das Werk des Geistes VO Kreuz her bestimmt sSe1ın  &%

Das kurze Schlußkapitel befaßt sıch miıt Kor Auch hıer erweıst sıch Von
der Iradition vorgeprägt ist die Weise, 1n der Paulus das Heil als Werk Christi
un!: des Geistes DZW. als Werk des Pneuma-Cihristus beschreibt. Iypisch paulı-
nısch ber ist dıe polemische Zuspitzung der Gedanken aufgrund der 1n Kor
vorgegebenen Sıtuation 142f

Die Arbeıt lıest sich nıcht gerade leicht Nicht sehr der Stil ıst dafür VCI-

antwortlich, ‚her die Gedankenführung. Man ist deswegen dankbar für die
knappe Zusammenfassung der KErgebnisse 44—146); dankbar VOT allem ber
dafür, dafß die Thematık überhaupt wıeder einmal aufgegriffen wurde. Das Desi-
derat nach einer gemäßen Pneumatologıe innerhalb der theologischen Neuansätze
heutiger Theologie besteht weıter. Hılfreiche Teılantworten ber lıegen 1n der
hiıer angezeıigten Arbeit VO  <

Augustin 0Se Kuhl SV
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